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URGENT ACTION 

KREBSPATIENT IN HAFT BRAUCHT 
MEDIZINISCHE VERSORGUNG 
SAUDI-ARABIEN 
UA-Nr: UA-172/2019-4   AI-Index: MDE 23/5307/2022   Datum: 9. März 2022 – vp/sd 

DR. MOHAMMED AL-KHUDARI, 84 Jahre 

DR. HANI AL-KHUDARI, Sohn von Mohammed al-Khudari 

Der Gesundheitszustand des 84-jährigen Dr. Mohammed al-Khudari verschlechtert sich in der Haft zunehmend. 

Ihm wird die angemessene medizinische Behandlung für seine fortgeschrittene Krebserkrankung verweigert. Er 

und sein Sohn, Dr. Hani al-Khudari, haben ihre Haftstrafen offiziell am 28. Februar 2022 verbüßt. Trotzdem 

bleiben sie inhaftiert, bis der Oberste Gerichtshof die Urteile aller Angeklagter ihres Massenverfahrens überprüft 

hat, die Rechtsmittel eingelegt haben. Inzwischen befindet sich Dr. Mohammed al-Khudari im Gefängnis in 

Lebensgefahr.  

In der Haft im Abha-Gefängnis in der saudi-arabischen Provinz Asir verschlechtert sich der Gesundheitszustand 

des 84-jährigen Dr. Mohammed al-Khudari zunehmend und rapide. Die Gefängnisbehörden verweigern ihm 

weiterhin die dringend benötigte fachärztliche Behandlung seines fortgeschrittenen Prostatakrebsleidens. Dr. 

Mohammed al-Khudari erhält mittlerweile überhaupt keine Krebsmedikamente mehr. Seit er vor zwei Jahren vom 

Dahaban-Gefängnis in das Abha-Gefängnis verlegt wurde, in welchem die Häftlinge keine ausreichende 

medizinische Versorgung erhalten, wird ihm die fachärztliche Betreuung verweigert. Zusätzlich muss er dringend 

von Fachärzt_innen aus den Bereichen der Kardiologie, Orthopädie und Zahnmedizin untersucht werden, um seine 

zahlreichen Beschwerden zu behandeln. Das Verweigern von angemessener medizinischer Versorgung ist eine 

Verletzung seines Rechts auf Gesundheit und bringt ihn in Lebensgefahr. Sein Sohn, Dr. Hani al-Khudari, muss 

auch dringend medizinisch versorgt werden, damit seine Nierensteine entfernt werden können, und eine dringend 

benötigte zahnärztliche Versorgung erhalten. 

Das Sonderberufungsgericht in Riad befürwortete am 28. Dezember 2021, die Haftstrafe von Dr. Mohammed al-

Khudari von fünfzehn auf sechs Jahre zu reduzieren. Allerdings bestätigte das Gericht die gegen Dr. Hani al-

Khudari verhängte Haftstrafe von drei Jahren inklusive der bereits im Gefängnis verbrachten Zeit. Demnach hätten 

die beiden Männer ihre Haftstrafen am 28. Februar 2022 verbüßt. Da der Fall immer noch beim Berufungsgericht 

liegt und noch nicht zur finalen Entscheidung an den Obersten Gerichtshof weitergeleitet worden ist, befinden 

sich beide Männer weiterhin in Haft. Die Behörden begründeten diese Verzögerung mit dem bürokratischen 

Aufwand, den ein Massenverfahren mit 68 Angeklagten mit sich bringt. Dr. Mohammed und Hani al-Khudari 

gehören zu den Angeklagten in diesem Verfahren. 

Familienangehörige der Al-Khudaris hatten im Jahr 2021 vor Gericht einen Antrag gestellt und baten darin darum, 

Dr. Mohammed al-Khudari aufgrund seines Alters und seines sich verschlechternden Gesundheitszustands 

freizulassen. Obwohl ihr Antrag im Februar 2022 sowohl vom Sonderstrafgericht als auch der Staatssicherheit 

genehmigt wurde, hat die Gefängnisverwaltung des Abha-Gefängnisses Dr. Mohammed al-Khudari immer noch 

nicht aus der Haft entlassen . 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Die Palästinenser Dr. Mohammed al-Khudari und Dr. Hani al-Khudari waren am 4. April 2019 willkürlich 

festgenommen worden und befanden sich bis zum 8. März 2020 ohne Anklage in Haft. Beide erlebten schwerste 

Menschenrechtsverletzungen. Sie wurden willkürlich festgenommen, fielen dem Verschwindenlassen zum Opfer 

und wurden ohne Kontakt zur Außenwelt in Einzelhaft gehalten. Darüber hinaus wurden sie hinter verschlossenen 

Türen und in Abwesenheit ihrer Rechtsbeistände verhört. Im November 2020 wurden sie in das Abha-Gefängnis 



 

 

 

 

verlegt, in dem es an Fachärzt_innen und der notwendigen Standardversorgung fehlt. Am 8. März 2020 wurden 

beide Männer im Rahmen eines Massenverfahrens gegen 68 Personen angeklagt, „einer terroristischen Gruppe“ 

beigetreten zu sein, womit offenbar die Hamas gemeint ist. Dr. Mohammed al-Khudari wird zudem beschuldigt, 

mehrere Führungspositionen innerhalb der Gruppe innegehabt zu haben. Das Massenverfahren gegen die beiden 

Männer verletzte zahlreiche Verfahrensrechte, unter anderem durch Verschwindenlassen, willkürliche Festnahmen, 

Inhaftierungen ohne Kontakt zur Außenwelt und Einzelhaft. Am 8. August 2021 verurteilte das Sonderstrafgericht 

(SCC) in Riad Dr. Mohammed al-Khudari zu 15 Jahren Gefängnis, wobei die Hälfte der Strafe wegen seines Alters 

erlassen wurde. Dr. Hani al-Khudari wurde zu einer dreijährigen Haftstrafe verurteilt, einschließlich der bereits 

verbüßten Haftzeit, anschließend soll seine Ausweisung aus Saudi-Arabien erfolgen. Nachdem die beiden Männer 

Rechtsmittel gegen das Urteil eingelegt hatten, reduzierte das Berufungsgericht in Riad am 28. Dezember 2021 

die Haftstrafe von Dr. Mohammed al-Khudari auf sechs Jahre, wobei wieder die Hälfte der Strafe aufgrund seines 

Alters erlassen wurde.  

Dr. Mohammed al-Khudari hat durch die schlechten Schlafbedingungen in seiner Zelle einen Mobilitätsverlust in 

seinem rechten Arm erlitten. Darüber hinaus hat sein Hörvermögen um die Hälfte nachgelassen. Außerdem hat er 

Zahnprobleme auf der linken Seite und schon einige Zähne verloren. Dadurch hat er Schwierigkeiten zu essen und 

hat erheblich an Gewicht verloren. Seine Familienangehörigen haben Amnesty International berichtet, dass er 

auch unter Inkontinenz, Bandscheibenvorfällen, Knieschmerzen, Knochenschwäche und allgemeiner 

Gebrechlichkeit leidet. Trotz der lebensbedrohlichen Situation und obwohl er mehrfach in ein Krankenhaus 

eingeliefert wurde, erhielt Dr. Mohammed al-Khudari weder Zugang zu einem_r Onkolog_in noch zu einer 

Zahnärztin oder einem Zahnarzt. Auch Dr. Hani al-Khudari, der an Blutarmut und Nierensteinen leidet, wurde eine 

angemessene medizinische Versorgung verweigert. Außerdem haben sich beide Männer im Gefängnis mit Covid-19 

infiziert. 

SCHREIBEN SIE BITTE FAXE, E-MAILS, TWITTERNACHRICHTEN ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Wir bitten Sie höflich, Dr. Mohammed al-Khudari unverzüglich in ein Krankenhaus verlegen zu lassen um ihm 

die dringend benötigte fachärztliche Behandlung zu ermöglichen, und auch Dr. Hani al-Khudari die 

angemessene Versorgung zu gewähren, die er benötigt. 

▪ Sorgen Sie bitte dafür, dass die haltlosen Anklagen gegen Dr. Mohammed al-Khudari und Dr. Hani al-Khudari 

fallengelassen, ihre Urteilssprüche aufgehoben und beide umgehend Männer freigelassen werden.  

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan eingeschränkt. 
Da sich die Zustellung täglich ändern kann, prüfen Sie bitte auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle 
Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe im Zielland zugestellt werden. Falls nicht, senden Sie Ihre 
Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die 
Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden.  

APPELLE AN 

KÖNIG 
His Majesty King Salman bin Abdul Aziz Al Saud 
The Custodian of the two Holy Mosques 
Office of His Majesty the King, Royal Court, Riyadh, 
SAUDI-ARABIEN (Anrede: Your Majesty / Majestät) 
Fax: (00 966) 11 403 3125 (ggf. mehrmals versuchen) 
Twitter: @KingSalman 

KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DES KÖNIGREICHS SAUDI-ARABIEN 

S.E. Herrn Essam Ibrahim H. Baitalmal 
Tiergartenstr. 33-34 
10785 Berlin 
Fax: 030-8892 5176 
E-Mail: deemb@mofa.gov.sa

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Arabisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 4. Mai 2022 keine 

Appelle mehr zu verschicken. 

Weitere Informationen zu UA-172/2019: MDE 23/1571/2019, 12. Dezember 2019; MDE 23/2090/2020, 3. April 2020; MDE 

23/3692/2021, 15. Februar 2021 und MDE 23/4758/2021, 22. September 2021 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ We call on your Majesty to ensure that Dr. Mohammed al-Khudari is immediately transferred to the hospital to receive the urgent specialized 

medical care he needs, and that Dr. Hani al-Khudari is granted the adequate care he requires.  
▪ Furthermore, we reiterate our call that the trumped-up charges against him and Dr. Hani al-Khudari are dropped, their conviction quashed and 

that both men are released. 



 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG 

Die Familie von Dr. Mohammed al-Khudari und Dr. Hani al-Khudari ist insbesondere deswegen sehr besorgt, weil es 

in saudi-arabischen Gefängnissen immer wieder zu Todesfällen kommt. Im April 2020 fiel der bekannte saudische 

Menschenrechtsaktivist Dr. Abdullah al-Hamid ins Koma und starb, nachdem er in Haft einen Schlaganfall erlitten 

hatte. Im Oktober 2021 wurde der prominente saudische Geistliche Musa al-Qarni im Gefängnis von einem 

Mithäftling brutal zusammengeschlagen und getötet. „Wir machen uns große Sorgen um ihr Leben. Wir haben die 

Behörden angefleht, ihnen eine angemessene medizinische Versorgung zukommen zu lassen oder Dr. Mohammed al-

Khudari unter Hausarrest zu stellen, damit er behandelt werden kann, oder die Freilassung zu beschleunigen, aber 

bisher bekamen wir keine Antwort ... Das ist wie ein Todesurteil“, sagte ein Familienmitglied gegenüber Amnesty 

International. 

Ihre Haftbedingungen setzen beide Männer großem psychischem Stress aus, insbesondere Dr. Mohammed al-

Khudari. Eine derartige Behandlung kommt Folter und anderen Misshandlungen gleich, was völkerrechtlich verboten 

ist. Darüber hinaus wird beiden Männern weiterhin der regelmäßige Kontakt zu ihrer Familie verwehrt, da die 

Gefängnisbehörden ihren wöchentlichen Anruf oder monatlichen Familienbesuch ohne Erklärung einfach absagen 

können. 

Die Festnahme und Inhaftierung der beiden palästinensischen Männer ist Teil eines Musters, nach dem die 

saudischen Behörden gegen palästinensische, jordanische und saudi-arabische Staatsangehörige vorgehen, die 

mutmaßlich mit der Hamas in Verbindung stehen. 

Amnesty International hat dokumentiert, wie die saudi-arabischen Behörden seit 2011 regelmäßig das 

Sonderstrafgericht anrufen, um Andersdenkende systematisch zum Schweigen zu bringen. Es haben zahlreiche 

Prozesse stattgefunden, die weit hinter den internationalen Standards für faire Verfahren zurückbleiben und in 

denen Angeklagte zu bis zu 30 Jahren Haft und in einigen Fällen zum Tode verurteilt wurden. Grundlage waren vage 

formulierte Bestimmungen des Antiterrorgesetzes und des Gesetzes zur Bekämpfung von Internetkriminalität.   

 


